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Nomade werden: Wenses Mappen

Im März 1958 schenl<t Hans Jürgen von der Wense scinern jrrgcnellichcn I'-eund
Harnvig Eickl.rolf einen kleinen, Liberaus luziden Text als Ge 'orir tsragsgabe : die Er-
läuterungen zu einer topogratischen Landsch#tskarte mit der Signat:ur 4524.Dic-
ser Essa1,, der das ,,Geheimnis" uncl das ,,Rätscl" der: Landschaft nach Vr:rssersci.reiden

uncl t ie ein ,,KunstwerL" auszudcuten sich vornimmt,l löst bei dern Be sche nkten
und nocl.r bei seiner Familie rurem.artet heftige Turbuicnzcn a,,s. §fiense berichtct an
den l{unsthistoriker '§(lilhe lm Niemeyer: ,,Nun harte H;rri$.ig Gebrrrsrag ici.r

schenkte illn eir.r -N{esstischbl;rtt ,Jühnde' und schrieb, gut bei Laune. l2 Seiten Er-
läutcrungen rlazu - rv:rs aber l.ar ilie Foige Il DiesciJur.rge u'ur-de wie närrisch, u'ollte
dic Schule ltrssen, sofort r,vanclcrn u. förschen, ein ganz ncues I-ei:cn hätte ihn über-
mocl-rt - schrieb nir die N1utter, in überströnenrier D;rnkbarkcir, die qanze Farr'ri
Iie hätte rlicine Zettel schon,lmal gelesen und rüste die Rücksäckej'2

Sovici Begeisterung über dic ungervöhnlicl.rcn B1ättcr- begeistert nun in Rücku'ir-
kunggleich wieder den Begeisternden - uncl zri.aL so selu, dass \X,'ense umgehend be-
sclrließt, die Aniage seines scit 1932 im Enr\\.uff harrcrden, ir:.rner l-eircr
rvuchernde n ,,\\hncle rbucl-res" übel dic deutschen Mirtelgebirge um l{assel nacl.r der
gcr.acle neu entr.orfener, erryiesener Niaßcn höchst erfbigr.cichen, rveil maximal cn-
thusiasmierenden Messtischbiatt-N{cthode unrzuar-beiten. Dafür aber- miissen die
aken Ortinungskonzepte ebcnso r.vie die vielfältig diversen Vbrarbeiter.r aufgelöst
und liomplett urndisponiert l,crden. Die erneutc Lektüre der eigenen N{aterial-
sarnmlungen, die es dafir berödgt, lordert auch für ihren ALrror überraschendes
zu'lage" §/ense: ,,V/ie icl.r am i,1.X.57 piötzlicl-r die ldec bekar.n, mein unüberseh-
b:rres Lebelst,erk nicht ästhetiscl.r, sonderu didaktisch aufzubcr.citen und auszr-riril,
len, rvurde mir jetzt auch kiar, u.ie ich diese fuesenleistung treirer. Landforschung
doch nocl.r trotz ailer Gcgensprüci-re ausvollenden karn, nämlich nicl.rt nach Flüsseil
oclel Landschaften, sondern ais Erläutelungen zu Nlesstischblättern - nun kann ich
von den 142 ausgealbeiteten beliebige auswählen meinc Arbeit ist ja nicht flä-
chenhalt, sondern unktuel ol-ne gen,rue Karte überhaupt nicht zu verstehn; im
Rahmen des Blattcs 1:25000 rvird die Darstellung notgedrulgcn dialcktisch, also
meiner Natur, dic 1000 \I/iderspr.ir h < zu:amnicr L',anrrt. cnr.prichend - l.elch Ein-
fäll, ich sprang herun.r liie ein junsel Ball, etrvas garlz rleues und originelles - riss
nun meine ganze in übcr' 200 lv{appen r.crstaute Schittlsladunc auseinander uncl ord-
nete alles r.öllig anders, tlabci 1as ich ganze \Verke fliegend dulch, erschauelnd ll r-as
da allcs behandelt ist: Gcologie, N{orphologic, Gc,chit-htc, \blgeschichte, Kunst-
geschichte, Familiengeschichtc, ,Siecllunsskrinde, Flur und Ortsnancnkunde, Ge-
u'erbegeschichte, Straßenkuncle, Forsrkunde, Landr.irtschafi - ur.rd über allcn.r das
Ein-Auge des r.vunde rschrtTende n rrnbcg;:eiflichen Geistes, Erd-Geistcs, zu dessen
Ruhrn ich diese 25 Jahre govandert bin und diesen Tulm bautc, clen niemancl be-
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steigt, niemand übe,.-haupr (au13er Die tcr) jem,rls erl'ähnt, als irätte ich tlas Fiiegen

e lfrinden, abe r niemand re det zu mir mit keincrn \Yörtchcn davon. Nun kaulte ich

für 30 Nlark Aktenclechel und bunte Pirpiere, die Landschaften zu gliedern - ich

habc eine ganz nerre Kunst erst tnüssen erfinden, und eine ncue Tbrminologie, die

Flur zu teiicn und zu deuten, mein höchstes und gene-,-alcs I{unstwcrki'3

So tut sich hintet det.n klcilel Text iiber das Nlesstischblatt Jühnde ein liesiges, utr-

erschlossenes und r:nbegangenes (licht unzugängliches) Reservoir des \Vissens au{,

das zs.ar zunächst und oflensichtlich als Spcichel und Zuträger fiir den cndlichen

TLrt zu luugicren hat, aber cloch zuglcich in der Metipher Ces sir.rguliren, mono-

litirischen üate rial-,,Turrns" e ile cigene, überaus att.r-aktive rind affizier-ende Ar-

chitektur turd Aniage zu bcsitzett scheit.rt Das zu etkennen, bedarf es ailerdirgs

besonderer perr.ptire, Vo."l,ssetzungen. Denn nur tver seincn Kopf noch nicl.rt

gänzlich de; Maßregcln der haushältelischen \trnunft unterl'olfän hat und den

Z.rr,r.r- und Vtandir-Elergien des \Vissens nocl-r naci.tzugeben vcrtnag, k,rntr die

Attraktivität diescr ll'{atelial-schuber erahnen und auch eien Gnind, ,rus dem diese

Attrakti,-ität il.rre lGali bezieht. \{'er aber bercits im §'issen angckommen ist oder

sich lediglich aufdel Durchlrrhrt befir.rdet, rl'ird von den l'eiteir Tcxtlandschaften,

die da in den Aktcndeckein abgelegt sind, enttäuscht rverclen. \!tnse u'eitcr: ,,Vol
all den.r l.issen cler Reisende l.ie dei Gcleh:te noch nichts. Zeige ichs aber einmal

eincni vu,achen, noch nicht normierten und kanaibegradigten Nlenschen, so ists als

fühle in ihn c{cr Blitz - deln tielticf yerschüttet liegt ja zu :rlleruntcrst in jedem

lVlcnschen nocl'r die Al-rmurs dass er Nomadc war,.rnd die Sehnsucht, es lviedcr zu

r.,erden:'1 Diese Ahnung, Nomade ge"r'esen zu sein, und die Sehnsucht, erneut der
fernen Tlon'rpctetr zrr folgen, sie sind ohnc Zr-eifel das erklärtc Zicl derX(/enseschen

Matelial-SaÄmlunge n, wenn nicht de r' \{rensescl.ren Schleib- und \I/anderpraxls

überhaupt.)

Gleicl'rx.ohl ist dieses Aufbrr-rchsbegelrren r.richt schlicht aflektiv gegebcn oder ein-

facir zuhanden: es lvird vielmchr erwecht oder bcsser entfacl-rt. L'nd entiacht u.ird es,

das beiveist das Jühnde-Exenipel, durch ejtt seinerseits nomadischcs Zusanmenspiel

unterschiecllichster Visse nsch,rfte n, durch eir.re Art Nornadologie also. Diese aller

Verl,ilclcrung volgclagerte Nomadologie hat in §rcnses Schrilien einen bcsondern

Oit, und dai si,,J Wer.'ses Mappen. Deshalb geht es in dcm Brieil-'ericht an Wil-
helm Nier.lrcver 'oci allel Beseisterung äbcr- die Begeiste' uttg tticirt nur um die Rück'

verrva.ncllung der Hausfamilie in e ir.r rvohnsitzbefreite s \blk von §/:rldernonadcn,
sond,,rn vo, a11e,o ut.n die volgelagertc ,,Schifßladung" des Wissens, cleren besondere

Ordnung den verschütteten Aufliruchst.-ieb überhaupt erst reanimiert; es geht um

die Einligerung dieses \üissens, utn seinc Stapelung und \'trladung, und urn die

Äuflös.lrrg.r rd NeubcgrünCung seine r inneren Ordnung und Ärchitektur'. - reil aber

diescs \(issen in biegsat.r.ren, t.nit bunteu Är'ische lblättcrn ausgestatteten Mappen

ges,rmmeit und geholtct rvi,tl, geht es noch vor aller Bcgeisterrurg cben um: \Yen-

ies tr{appen. Unä dcshalb muss irgcndr'r'ann (und l'arum nicht jetzt ?) die Frage ge-
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stellt ryerden: \fi/as ist es nrit den \\ienseschen l,{aopen, dic zu Lebzeiten kaum je-
luand zur Gesicht bekommen oder zu sehen geu.üiischt l.rat ? Die in \Venses Zimnier

so zeigen es dic Fotografien - eng gedtingt in Regalen hausen, sich von dort aus
übcl die Albeitstische, Ablagen, Beistellrr.röbel verteilen und aufl.eitere Bearbei-
tung noch zu warren scheinen (s'äle nicht der Tod dazrvischen gekommen)? Und
dci'cn Sicl.rtung, -,r.enn sie de nn einnal stilr.gefrlnden h;lt, ,,bcin.i r.iachcn, loch nicht
nottnie rten und kanalbegladigten Mensche n" sicl-r ir explosive Auibmchse ncr.gic
zu verrvandeln vermag?
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Beginnen rvir schlicht mit den schlichten Fakten. Die trlapper.r, die §(rense \.er\ven-
det, sind gänzlich schmucklose, profane und unterscl-riedlich färbige Juris-Ein-
schlagnappen in den Nlaßen 31x23 cm, die der seit 1922 gültigen DIN-Norm A 4
entsprechen. Wann Vense genau damit begir.rnt, dedei Mappen anzulegen, iässt sicl.r

nicht exakt bestir-r.rmen" Sie entstehen nicht vorsätzlich, sie rverden nicht in Ängriff
genommen, sie sind kcin Projekt; sie bilden und bieten zunächst einfach eir.re Un-
terkunft fiir verstreut, vereinzelt und fragmentarisch Notiertes. Deshalb sind sie ab

einem bestimmte nZeitpnnkt einfarl /a und dehnen sich anscl-rließend immer wei-
ter aus.

Explizit ist denn auch erst im Somrner 1927 erstmals von ihnen die Redc, genauer:
von 87 Ordnern, in clencn $7ense seine astroiogischen Arbeiten untergcbracht
haben rvill.6 Dalu.r l.rerrscht Stilie, und erst 1935 wcrdcn dic freundlichen P.rppbe-
hälter erneut erriähnt, jetzt allerdir-rgs, urn Zeitungsausschnitten und Bildern Un-
terscl upfzu gewähren- Im Folgejahr legt \{'ense dam seine inzrvischen ,,über 90
übersetzungen'r in bunten Mappen ab, I940 sind ,,70 Fragnentmappen"s für apho-
ristische Schärze im Einsatz, 1941 r.ild das Matcrial des geplanten Landscl.raftsbu-
ches in bereits ,,111 Mappen zu je etrva 100 Blatt" 9 aufbervahrt - ein Dossier, das
in den lächsren 15 Jahren auf stolze 1 58 ,,Al<tendeckel jn unterschiedlichen Far-
ben"l0 anrvachsen u,ird. Ende 1957 beziffert Vense ;rllc Papphtillen aller ll{arerialier.r

- der Übersetzungen, der Fragn.rente, der l-ar.rdschaltsforschung - insgesarnt und
überhaupt auf ,,über 300 Mappen n.rit Handschriiten 1"1r, Anfang 1959 beiaufen sie

sich auf396 Blattbehälter ,,in gefügter Ordnung"12. Danach sind konkrete Zahlen
kaum mehr zu Iinden; an die Stelle des Ant'achsens und Auswucherns tritt das Um,
schichten und Umk-nüpfän.

So schr.er aiso die Entsrehung dieses umfangreichsten Schritikonvoluts in §fienses

Schalfen nacl-rzuzeichnen ist, s<i genau i;isst sich doch feststeilen, dass es sich so,l,ie
es im Nachlass vorliegt, auf insgesamt 280 Einzclmappen beziflärn lässt, zu denen
nocl-r 39 X,Iappen mit Lleinen Manriskripten und zuge hörigen, un.rfangreicl.relr lvla-
terialien l-Linzuzurecl-uren ryären. Diese in toto 319 Niappcn sind unterschiedlich
stark bestückt und gervähren zrvischen vier und 250 losen Einzelbiättern eine äu-

ßerlich geschlossene, im lnneren aber ber.egliche Unterkunft. Rechnet man alle Ein-
zelbläiter allcr l4appcn zusammenr ergibt sich die stolze Zahl von rl,eit über 20.000
Biattl3, ri.eircrc Bciiagcn r,vie die zahlreichen Zeitschrifienausschnitte, die Kunst-
drucke, Fotogralien, Postkarten, die mit enthaltenen Notizhelte und Briefe (eigerre

und fi'emde) niclLr eingerechnet. Beschrieben sind diese Blätter zumeist (nicht
in.rrner) beidseitig, aber r.richt unbedingt seitendeckend.

In diesen Mappe n und arrf c{iesen Blätter-n nun beffnden sich höchsr clive rgente No-
tate und (fäst imtrer undarierre) Kurzaufzeichnurgen in loser 1(onpilation, deren
litelarische Durcl-rfbrmung stark divergiert. i'1 1)ie textuellen Iertigungsgrade dieser
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,,in r.ieiviele n lv{appen und Helten aufge spe icherte n Anr.nerke "li rcrchen n"rmlich
von rein äußerlich bearbeiteten, lediglich rnit del Scherc zurechtgestrrtzten Bild-
und 'lextfundstücken, r'on sc.l-rlichten bibliografischei.r Nachl,eisen und rvörtiichen
Erzcrptcn überl{czent subjektivierte Paraphrasen von Ereignissen rind Bcrichten,
von Dlrten und Fakten über ethymologische und splachvergleichende Wort- und
Sacherklälungen bis zu syntaktisch kompakteren Formcn rvie Elläuterungen und
Kommentaren, Ein{äilen, E-,-irnerungen, Aperqus und ll'äurren. Die äm srärksten
bealbeitctc Smic bilde n ÜLrerse rzungen .rnd Nacirdichtunge n, Aphorismen, F-,-ag-

mente, h{axirrien und cndlich vergleichsr.veise u'enige kleinere, geschlosscnc (aber'

nich r. inrnrer sbgesLhlo\\cne ) Texte uncl Essavs (.,Übe r die Kägaba ur.rd den My-
ch.,t" t cnv.r, ,, Ub.r d.rs Stehcn', oder übel den französiscl.rer.r Scholastikel Alanus ab
Insr.rlisl: ). Das alics Yollzieht sich abcr nicht getrennt und in IertigLrrrg'- Sruter auF-

rvärts, sondern ir.r iieie*r §ircchsel uncl \[andel.

So ergibt sich eir.i diskontinuierlicher Raum kleiner Formen unci mikrologischer
Textbaustcine, dcr nicht durch Er.rtfaitung, durch l)iskursivität und durch Kausali-
tät dellniert ist, sondem dnrcl.r Selektion, durch Kornbinatio;r und dur.ch Kristalli
sation. Keine Särze, sr-rndcrn Ansätzc; 'Itxte me. die sich nicl.rt r.r.eiter kürze n lassen.
Lin Notatcngehict in r.r.rinimaler Gestalt mit m,rximaler Ausdehnung, das offiziell
,,dcn §trk" (den A1l-Buch, dem \Vanderbuch, den Fragmenten) vorarbeitet, bei
herspielt, ihn.r zul Yerlügur.rg steht und a1s ,,cantus ffrmus"t8 zrigmnde liegt, zuse-
hends aber sich r.on ihm frcistellelr und eir cigenstälrdiges ästhetiscires Yerfahrcn
behaupten wird.

Im Ganzen könnte man also zunirrdest und zunächst von einenr riesigen l,iaterial-
lager ar-r \ü/issensvor räten, an Notaten-Herde n, an Nlaterialfunden und an Aphoris-
mer-Schrvärmen sprechen, clie \f,/ense aus den Bibliotheken, Archiven, aus
Erir.rnerungen und Erfahrungen aufliesr, zus;urfl1enrrägt, konservierr und zu einem
ungeheuren ,,inneren Reich"l9 auseinandelblättelt; ein Schriltgebier, das bei jeder
r.r.iederholten Lektüre und Durchsicirr der abertausend Einzelsteinchen ncu ver-
messen, durchquert, L:esichtigt und crkun.iclr ir:d.10 Dic,es ..autgegliederte und ver-
kamlnerre Riesenrverk" aus ,,bunrcl scht-clcn Mrppen'r' bildet - ,,in kü}urer
Yerbindung von iteiel clichtur.rg und pünktlicl-rer- §rissenschafi, voll von realien,
doch al1es eins.ebenrl in dcn uniyersaien traum, in das herrlich Eine tiefe leben ur.rd
lcbensgeheimnis"12 - eine gigantische poetisierte Enzvklopädie oder enzvklopädi-
sche Poesie, deren auszugsl.eisc Publikation schon Ernst Robert Cur-tiris,,in gehei,
mer Vahlverrvandtschaft" mir Nor.alis zu steiren scirien.2:l
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Nun sind ratrirlich §renses N{appe n nicl-rt nur ein Ort dcr Sar.r.rmlung, ein Stauraum
des \üisser.rs - wäre das so, dann schlüge clie Au&rahmc des endlos Vissensr.verten
an einem bestimmten Punkt des Unriangs (den Wense sicirer erreicl.rt hat) quasi dia-
lektisch in neue Ulübe rsichtlichkeit rim - sondern aucl-r ein Ort der: Ordnung. Aus
diesem Grund licgen Venses 319 X,Iappen mcht en biocvot, als eirtc cinzJge rtnge-

schiedene Sammlung von Allen für Alles, sondern differenzieren sich, neben den

Manuskripte r.r samt ihren ange Iagerten Sammlungen und Funden, in dre i unte r-
scl-riedliche Konvolute systematisch aus, die'§ 

-ense mit eirer-n je eigenen Sieel ver-

sieht und je nach Sachgebiet in sich c{urchnur.irmeriert; Buchstabe und Zahl
organisieren das Nlaterial.

I)as erste dieser cirei Konvolure besrcht aus den 63 sogenannten ,,völkerkur.rdlicl.ren
N{appen" (Sigel \,') n'iit ihren rund 5000 Blattr', in denen §rensc die Geschichte,
die Virtscl.raft und Techr.rik, die Sprache ur.rd die Dicl.rtungen fast ausschlicßlich
arilSer europäischer Länder und Lthnien rund um den Globus verzcichnct, sannrelt
und iiberträgt, um il.rre für \flense stets: frcur.rdschaltlichc - Vclschiedenhcit und
zivilisatorische Llnbelastetheit yon innen heraus in den Blick zu bekommen. Urn
aber die eurozertrischen Schablonen, Überfor-m.urgen, Zuscl-rreibungen uncl Lin-
genreindur.rgen lerner Kulturen abtragcn und l-issensci'raftlichc Horr.rogenisie-
rungsstrategien gir.rndsätzlich blockieren zrr l«)nnen, r,ersichert Wense sich der je

besonderen historischen, ölionomischen, kulturelicn, iinguistischen und mentali-
tätsgeschichdichen Kontexte, die er in seine lvlappen einspeist; Kontexte, dic -fitnse

sich mrn aber nicht aus einigen wenigen generalen interprctatorischen fucht- und
Zuchtiinien oder aus einigen r.i'enieen, irgend repräsentatii,en (historischen, ästhe-

tischen, politiscl-ren) Zentraldokun.rcnten ableiret, sondern die er"durch eine irritie-
rende und in dcr l-ektüre oft ül:elaus täsziniclende und schillerrde Kombination
von Großfakten und Kleinelementen, von historischen Ereignissen und äbersehe-
nen Details, von Gesetzen und Abr.veichungen überhaupt e-,-st sch:ift. So kömen
beispielsrveise in del ersten der r.icr völkerkundlichen N{appen, die Agrpten gel,id'
met sind, neben Äulze ichnungen zu dcn entscheidenden \Vendepulrkten in der alt-
ägl,ptisci-rcn Geschichte, zu dcn territorialer Gegebenheiten, zu den historischen
Enty,icklungen vor.r Religion, Literatur', SchLift, NIedizin, Technik und Kunst No-
tate zu Tieren stehcn, zur Oase, zurr Brot, zur Entc mit zurückgeu,cnclctcm Kop1,
znr: Epilcpsie, znn Schnurrbart oder zu Ibsen, zu Goethe (,,.r. Goctht") odcr zt den
I(omponisten Etier.rne Nicolas lvldhul. Die Unterscheidung zr.r,ischen ,,bede uten-
den" und,,unbedeutentlcn", zr'vischen naheliegenden und unzugehörigen, z*,ischen
sigirilikanten und bcdeutungslosen Fakter rurd I)okrimenten rvird r.erabschiedct.
\Yensc erschließt in seinen Nlappen nicht nur die genereller.r Dara und Fakta ein-
zeincr Lldtcile, einzeher Länder und einzelner Ethnien, sondern auch und vor allern
die Subzonen kultureller Ablagerur.rger.r, die Zrvischenräume und Zrvischentöne, die
vieilältigen und ungeordneten Stimmen des Unbe.-üirr.nten, cles Infämen, rvie Fou-
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cault es genannt har, Stimmen, die getreinsäm !ibcIh;rupr ersr fljr das Rauschen einer
Iiultul solgcr, ,rus dcm sich dann dcr:'Ioi.r der Dichtung herauslöst, un den es .ü/cnse

(.r1. voi5.bli.hes 7-jel, ai. I'ograrnm der. r.ijlkcr.kundlichen Nlappen uird ihrer im-
rrcnrcn Llbcrrcrzungcn) inr Jetzten gcht. Desl.Lalb liegen scir.re übertragungcn und
Nachclicl.rtunge n nicht von ihrem Nlaterial separicrt und gereinigt, sonJern sind in
die.Nlappen tingebctter: sie sind gervisser-r.r.raßen in dem Terr.airiabgelegt, aus.lcrr
sie kulturell fierr.orgcgangen sind und das ihlem Verständnis zuvorlicgirurd es be-
gründet.

Je mehl solche durchs infär-ne Dokturent begründeten Dichrurrgen nun nebenei-
nanderfferen r.rnd ineinandergreifil - die Nähe zu iJerdcr.ist l.rier unabri.eisbar ,
uni so genauer konturieren sie sich gcgrnseitig; und um so pluraler, geiächerter-, schil-
lclnder, um so variabler und variantcnreicher erscheint das ganze Florilegium. Des-
halb wird Wense kein Agrptoioge, keine Afrikanologe odei'Sinologe, ei'rvird kein
Speziali.r und komnr_nirgcrd\ an, sondern - das gchört sicJr ja fiii einen großen
Ubcrscrzcr cr se rzr ü bcr'. Fr :cczt dank seiner Nlappen von Agypren aus n"ih I.i-
trea, lvlaroklo, Alge.-ien übcr, daru in den Sudan, n".1, Kini", Tansania und
Uganda, ciurchquer-t den Sraätenlrlura1 der Srvahe 1i, .,i,erde r sich anschließend von
cler Ostküstc Zentralalrika zu, zieht vorr dorr mit seiren Blätterliarar.anen Rich-
tung Süden, r-ersammelt noch cliei Ordner mir K.rrrcr, ßrbliosralien rurd Kurzno-
tizen zu 39 ostafrikanischen StämLlerr in: überblick. hingr ri eiter.e vier Nlappen
(rund 700 BIatt) r.i.iit ,,afrikanischcn SFrüql.r.-,," ;rn i.rlph.rbet-iscL g"ordr,.t), .rÄ ii.h
endlich nach Nordarncrjke einzuschjftcn r,;r1{ mrr Zcirr,r-rgs.r1s.'chnitten z. Jantes
Dean, zuJohn L Kcnnedy u.rd Eugcne O'Neill zu übeliaschen. Anschließend be-
wegt sich cler \Vensesche völkerkundliche tr,lappentross stidl,ärts dur.ch trlittel- Lrnd
Latcinamerika zu den Kagairä de;: Sierr.,r Ner.ada ile Santa l{aria und zu den Uitoto
- beic{es indigene \älher Kolumbiens, die \Vense besonders am Herzen liegen und
dencn cr grolie komnenrierte ü!ersetzungcn ri idmer. \,-on Südamer.ika 

"".,s 
folgr

der Spmng in die §relt altarabischer Kuiruren, der- Mappenreppich schrvebr in clä
Irak ein, dar.rn in Paläsrina, in Israel und ]ordanien, i,i §vrien,in, Litranor. r,eiter
e bcr' \tglr,ri.r,rrr rrrrd übcr die TrlrL.' i irr Ä.ic:r: zrri,.jch,r in ( Irirr.r, J.r. \\i n.c be -

kanr.rtlich mit grollen geschlosscDen Ll bcr\erzunq(nunuskipt.,rl Li yü, Dschou
Dsi, besonder-s natürlich l,au Tan nntl KLinq DsL I .rbde cL L. Lim überJapan in Rus-
land cndlich be i den schamanistischen Ethiricl der Ekr-rten, Jervenke n irn.l Kalmri,
cken zu landcn. Folgt noch Lrclien nrit zl.ci ir.ichtigen Dlssiers ur.rcl Ozeanien.
Indonesien und Neu- Guircr,Äustr alien bilcler.r de n Beschluss dicser traurnhafte n
Elclblättelkunde, dic nur ein Ziel hat: -Jeder eurozentr:iscl.r schriltfixierten Veltiire-
raturgeschichte die Erstannlicl.rl<eitcn or,rlrr, ilso yo1711ol16h mnemorechnisch or-
ganisiertcr', deshaib rhi,thmischer Lurd musili,rli.'ch.i Kirlru::en als kritisches
Korrektiv ein- uncl ihre rorrnativer Regein auszuirängen - bis in einer solchelart
umger.erreren \Ve ltge schici.rre clcr lrr(rarur an.r lrLlc tür die curopäischen Scluift_
kulturcn nur mchr eincn lauschiges Piätzchen im Anl.rant übrig bieibt.25
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ilt.

Das zl.eite Konvolut, das aus 170 sogenannten ,,landeskunclliche n l,lappen" (Sigel

L) besteht, ist insgesamt um die 15.000 Blatt stark und folgt ciner umgekehrten Be-

r-,.egung rurd Loqik. Durchqueren nJ.mlich clic r,ö1ke rkundiiche n i{appen imnler
rveitcle Länder uncl messen in Übersetzungen ein imrler g-,-ößer-es Territorium aus,

bis die Erde selbsr einnal ganz umrundet ist, scheiner.r die landeskundlichen l'lap-
pen mit immcr gröBerem Aufi.and in immer klcinere geografische Gcbiete ein-
dringen zu rvollen. So bohr-t sich \d/ense zunächst mit 1+2 Nlappel zwar noch durch
die curopäischer.r KuitLrr'-Staaten hi;rdurch un.l schließt auf cliese \ltise die ,,r,öl-
herkrir.rdlichen lvlappe n" in Europa ab, um clann je cloch in.rmcr kle inere, gleicllvol.rl
in sich geschiossene regionale Einl.reiten in Deutschland in seinen Fokus zr.r brin-
gen: Das Sauerlan,.l, den Harz, \Vest{älen und Hessen. \Xrenn §rcrLse auc}r diese Ge-

biete rasch l,eiter nnterteilt: den Ha-,-z c*r.a fächert er aul nacl-r den atmosphärischen,
geologischen, kulturgeschichtlichcn Sachgebieten rvie Klima, Flüsse, \Vasser uncl

V/,rld, Straßen und Geschichte, Bauwerke und leidu'iltscl.ralt, aber auch nach Ber-

gen oder g,rr n,rch ,,lü,änderer" unri inur.rer so lbrt,2r'so schränkt er doch die Unter'
suchur.igsgebiete seincl Folgemappen immer l,eiter-ein: Die T*,iste ist il-rm drei
I{irppcn r.crt, die Obere Diernel und die Nuhne schließen sici'i ar,l.ie \ ensc sich
überl'raupt landeskundlich mit scinen X'lappen vor allem die Flüsse hir.rab treiben
läßt' die ltter, die E.le r, die Orke und Efze, um a,.rf de.- Untere n Fulela e ndlich in
Kassel einzulaufin.

Die vier umlangreichen l'Iappcn mit ilrren gut /+00 Blatt, dic \ü/ense Kassel ge»'id-
lnet hat, rlögen als (zuiälIiges) Bcispiei dafür dicnen, l,as sich iln Inneren von der-
iei Nlappen eigentlich be finder. So begirut Werrse in der Erölärrurgsmappe zunächst,
eine l)elinirion der Stadt (andernorts der Lar.rdschaft) als eine Alt These den lvla-
terialien yoranzusreilcn und cnt\fickclt diesc Dclinition in der Regei durch den
Rü ckgriff 1. auf die Edrvn'rologie de s Narnens (rr.ohcr kommt der Name I(assel rurd
»,as bedeutct cr; Iexikaiische Erfassur.rg),2. auf die Topograäe (an der Sci-u.rittsteile

u.elcher Yelkehrsrvcgc und ri-clcher \narenflässe liegt die Stadt; kartogratisch-äkono -

mische Verortung), und 3. au{ die Geografie (rvelche iandschaftlicJ.ren Gegeben-
heiten bedingen dic Änlage uld den Charakter der Stadt; geogratischc
Grundlegung)? Die Antu,ort im konkreten Fall lautet, KasseI 1ässr sicl-r dcliniercn
dur-cl.r die Scnkerlage des Kasseler Beckens, das niclrt nur die Straßen- und Yer-
kehrslührunger.r historiscl.r bestimmt hat, sondeln das auch die Stadt in Oberstadt
und Unterstaclt, in Ält- und Neustadt (in hessische und in preußische Residenz, in
deutsche und fi'anzösische Eirflilsse) geografisch rinci in dcr Folgc auch sozial, reii-
giös, ästhetisch r.rnd mental gehälftet und setLennt hat. Ilicsc aus der Senkenlage
herl.or€legangene ,,Gege ns;itzlichkcit" ist ihre ,,Art" und i:estimrat sie. Kassel ist für
\ltnse deshalb ,,dic schönste u. hässlichste Stadt zugieich. Die fürstiichste u. rvie-
derum pöbelhafteste! / schon ihre ,lVahrzeichen" drücken dies fararlLrxc. Gcscn-
sätzliche ens: §/asser über der-Brücke. Glocke übel dem Turrll' Diese korträrc
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Grundvcrlissthcit gilt auch fiir die Religion: ,.Sehr prote stantisch, refblnie r.t. Ulrcl
darriber der he idnische Herkules. Und ke ine Kircher-r, kcin Dom, keine Türme:'23 So

ianuskijpfig wie die Stadt, so janusköpfig sind auch ihre Ber.r.ohner; ,,Normal, steif
korreht und untertanenhaft. Gegen alles Genialische und die Äusnahmc. I)aher.
gute Soldaten und Sozialdernokraten. Kleinsirurige '{iichtigkeit. LInhöflich. - Olrne
tmperamcnt u. Tän-r1rer, von hcrauslorderndcr Geduld, könncn stundenlang stehcn
wenn sie komrnandiert r.erdcn, rnurlen nicht. Ohne liigenr.esen und Herrenge-
äihll Schrl,erfdllig u. gehemmt. Ohne Kulve. Alles nach der Reihe. Jede Ablen-
kui.rg, jecler \Xridelspruch stört. - Orthographisch, r'echthaberisch - orthodox.. //
De mgegenüber e in ganz andclcr Tip, me hr ä'anzösischer Art von flüchtiger Wän.ne
Dcl snller L uchrrgl,err. -

Nacir solch delinitolischcr Giundlage gel.rt §'ense nun in de:'folgender M.rppc (L
20b,2) Kassel rach Straßen und Geb:iuden ab, uti die St:.dt als Gcländc und Schau-
platz r.on llargingen, vol sr:adtl.ristorisch-be de ucamen und alltäglich,iinbeachteten
Ereigrissen urd Praktiken zu durchle r.rchtcn. Wcnse elobert sich mit dern Srift die
Stadttcile, ihre P1äize und Bauwerke , und zx.arwic ir scine n lvI:ippen-stadtbe ge -
hungen die Rcgel - in alphabetischer Rcihung. So älger aufdie ersten Einträge zu
,,Ahnaberg" und ,,Bahnhof " Anme rke zu clcn ,,Biblhtirekcn", als deren e rste \Vense
die l.arde sbibliotl.rek besucht. Liest man hrer ru! libi.nnt einnal hinein (l,ie denn
jecle Lcktürc der \Irenseschen Nlappcn - ,;nd das mrcht s ie so za'angslas erne ad li-
bitum-Lektire darstelh; sie sre ht cier \\,-iilhür clcl lmpuise und Affikte, dem Spr.in,
gen und Biätter-r-r stets offen), so erlährt rrran \.on clen gut instruierten Bcnutzer
Wense Geschicl-rts-Faliten rind Prir.:rt-Erinne rungen irn Verein: \V:r nn die Biblio-
tl.rek gebaut r-rorden isr ,.rnd r.ie, v'as Hir eine Fassacle sie besitzt r:nd r.r,e1che Vasen
und zu welchem Schmrickc und r.oher die ionischen Säulcn. Y.rense l:e licl-rtet auch
von den zr.r,ei Fackch anr Eing;rng.,.rrir Fl,:r.nr.ncn ;rrs Cip. jis (x1.1s116phe schol
andcutenil nnd iuii imner unheinrli.h"J!. r om H-ti1,rsaal. r or der Vcrrh;Llle , von.r Le,
sesaai nit scinen Zeitungen und r.om I(atalog, der im Flammenmeer der. aiiierter.r
l,nlrtangrifle i,om Oktobcr 19,i3 ver:kohlt ist' .,I(atalog / i)ie Zetiel ILrgen in I(ästcn
und durften nicht ircrausgehoben l.crdcn. Olt auch hinten besclrrLcbcn, schl-ci zr-.

lesen. Viele tragen die Hs der Brrider Grimm. Sic flogen beim Brande r,-irbelnd ir-l

die Luft uncl ich sanurelte sie noch nach Trgen in der Altsradt auf"l1 - cine Bc-
schreibung des BomLrcnkliegs, die ganz nebenher (ciur.ch die narratiye \rerbindrlng
der leichter und leicht brennbarc n, überrus iur.chuld igcn ,\ latcrialien ilit ihrer 1ui
tigen Velteilung in Zeit und Raun dLirch .lic über.hiizc de r Fcucrstür.rne) e rstaun-
lich mehr von der Gervalt del Weltki.iegs-Katasrrophe spürbar n:racht als
läkrenkorrekte historische Statistik-Beschl,ömnge n. - Ar.rschlic{lcnd trägr \futnsc

klcine satirisch-litelarische Strichzcichnungen schr.ulligcr ,ilterer Zeitun§slcscr ir-r

seir.re l.lappen cin, dann die lsrlologische Berechnulg der Eröflirungsstuncle der Bi
bliothek, dic Geschichre rurd der.r Arifblu ihrer S:n rllilrg, die Eriverbungcn und
Veriuste und die berühnrresten Buchobjckte, er ber.icl.rtet von den Fresken im ehe,
traligen Hör-saal, die Rafiäeis l.ossien in Rom zcigten. und klebt sie in Äbbilciirn-
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gen gleich an die entspre chende Srelie eir.r. Drs 5e e.nde r. .. e cl.rselt \\'ense in die Mur-
hardsche Bibliothek und skizziert Leben rurd \\irli des Bibliorhekars Friedrich §,'il-
helm Stricdcr, der in der Oberen I(arlsstraße l9 ges<rhnt, circn reuel
svsteDatischen Katalog und einc grulellcgcnde ,,Clelehrtcn- und Schriftstcllcr gc-

schichte'" vcrf,rsst hat, inlorniert über das Hildebrandslied und übcr andere rare

Schärze des Niagazins, erklärr, rrarum gerade in dieser Bibliothek die Samn.rlung
schwcriischer Bücher so rurgeu'öl.rniicl.r unfangreich ist, l.ic dcr Vcrein fiir lLessische

Geschichtc bcsetzt l,ar, der in dem Gebäude nit ansaß, und analysicrt die Charak-
tere ilrler zrvei Gründcr. Schließlich verabschiedet sicir \X'eirse aber doch von den
städtischcn Buchkammern, denn auch die ,,Briiderkirche" rvill betrachtet scin, der

,,I)ruselturm" ruft auch schon, das ,,Elisabeth-Hospiral", die ,,Fliedhöfe" und der

,,Friedrichspiatz", der bei Yrensc (unter dem Stichu'orr ,,Sccnen") nebenher noch ei-
nige zart-pr-ivate, last an Proust erinnernde Reminiszenzen und Impressionismen
auszulöser verrlag: ,,Zrl.ve ilen ließ man clort kleine Ballons fliegen, eine \Volkc clie

sich teilte trci §i'itzenirarisen, einige ilelcn schon in Gtg, anclere u,,rgten sich bis in
dcn Forsr des Mesze s-Gebirgc be i Zalan in Runärier - dic Besitzerin dieses r-ohntc
in der Lilienthalstlaße (daher'!) und bekan.r 10 lvlk. [...] // Abel das schönsre waren
die kleinen Lsel, die das Kir.rderkarusell dlehter.r, als l,äre nran im Jardin du Luxem-
bourg !"1:. Schon geht es rveiter in die ,,Karlsaue", zur ,,Karlskirche", zurn ,,Königs-
plarz", zur ,,Jvlartinskirche", zum ,,Lantlesmuseum", zurn ,,Papinplatz" und immer so

forr" Rohrt sich Vtnses Wille zurl \X,'issen also nach zunächst sprachlicher, topo-
grafischer uncl gcogralischcr Vcrmessung langsam, abel sicirei, immer tiefer- in das

\\'eichbild der Stadt ein, so schließer.r nun zrvei l,eitelc, noch urnfanp;reichere N{:rp-

pen die einzelncn Gebäudc gar harisnumme i'nrveise au1, getcilt n:rch Altst;rclt und
Ncustadt: So r.crzcichnet \I/ense etrva,,I)ic Schönc Aussicht" rnitsamt der Ge-
schicl.rrc und Yerl,andtschaft allcr ihrer Bewolrner, er'oeschaut in der,,Drusel-
gasse 3" ,,das rvohl rr-re rku'ür'digstc Haus der Stadr", am ,,Graben 46" besucht er die
\Volrnung^.les ItIarh crrarikers und Astronomen Bürgi, in der ,,Mittelgasse 51" Graf
Kunorvirz! um liassel endlich in fuchtung Fuida, GielScn, \{,'e rzl;rr ur.rd Rhön zu
verlassen.

Das dritte N,Iappen-Kor.rvolLrt isr das l(onr.olur der l)inge-Llappen (Sigcl D). Mit
seinen rund dre ie inhalb Tause nd Blatt is! es das schmalsre irn Tiiun-n irat <i er- gloßen
drci und stammt nichr originär l.on §flense. Es versanrmelt lcdiglich ali jene Dos-
siers, die nach Wenses Tocl l,erler den landes- noch den r.ölker:kundlichen Nlappen
zuzuordlel u.aren.-14 Benannt sind diese fiei schy.ebenden Korncten-Ordner irach
einer eirzelnen Mappe innerhalb des Gesamtkonvoluts. die ihrcrseits den Titel
,,Dinge" trägt und in der \Lrense alpl-rabctisch versanmelt, i.r,as ihm sanmelsurisch
einlällt: zul Art, zum Ball und ztu Bank, zu Ei, Fal-rne, Gabel, Galger.r, zu Gefäß,
Glashütten ur.id Giäsner, zu Hammer, Helm und l(erze, zu l(eidune, Leitcr nnd
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LölTcl, zur klcine n Nadel, zurn großen Rundfunk, zur.r.r mobilen'ü/agen rind imrner
so folt. Hier finden sich auch drei Blatt zun ,,Püsrericl.r", l,as insofe rn.,'on Intelesse
ist, als \ltnse ir-r einem Briefr.on 1953 an Iü'ilhelm Nieme_ver locrichte t, er habe ge-
rade ,,über das Schicksal, riie Mauel, den Zatu.r, über Berkelel Spinoza, das Sippen-
gcfühi, der optischen Telegrafen, das Böse in der Musik, den Sondershäuser
Püstericl.r, der.r l)icl.rtel Pustehuchen, über rlas Ei, über die Seele dcs Voge1s"35 ge-
schrieben; *'as in.r Brief als reines Phantastikum erscheint, besitzt i-,-gendl'o in die-
sem Mappenreicl.r doch imlier auch ein (alleldings zumeist recht kleines rind
bescl.rcidenes) materiales Rescrvat.

Dieser Dingc-N{appe tblgen nun 46 r.eite re Dossiers zn ganz ur.rterschiedlichen the-
matischen Sch$,erpunkten u'ie enva zu ,,Bauten" unr-1 ,,Beziehungen", zu ,,Chemie "
und zu ,,Christe nturii", zu ,,Curios:r" aus ilcm Reich der §/isser.rschafte n, zu,,Geo-
logie" und ,,Geschichte", zu Kunst, Litcrarur und Philosophie, zu f)ichtern, NIasi-
kern und Gelehrten, abel auch zu 'Iätigkeiten »,ie dcm ,,Denken" r,der deir
,,Stehe n", zu,,Formen" und ,,Farben", zu ,,Bev'egungcn" r-rnd ,,fuchtrugcn", zu,,Spra-
chc" und,,Schrift", zrim tr{er.rschen narürlich und natrentlich zum,,Körper" (von
Arm und Auge mit bcsondercn Notaten zum ,,\fleinen" - über Bein und BIur, Ge -

sicl.rt und Gescl.rlechtsteil, Haar, Hals und Hand, I{nic uncl Kr.rochcn, I{opf und
lVlrrnd ur.rd immer so fort alphabetiscl.r cluich den Körpcl hindurch), endiich auch
zu ,,Sternen" und,,Pflanzcn", zu,,Land" und zu ,Wrsse r" bis zur.n ,lX/etteL" - um nuL
einige ihrer thematischcn Felde'- autzuzähle n. Nimmt man all die se heterologen
Dossiers zusamn.ren, fühlt man sich ,rn das Aleph r.on Borges e rinner.t, also irn jcnen
kleinen regenbogenlarbigen l(reis von zrvei oder drei Zenrinetern Durchmesser
unter der 19. Kelier trepp cn stiege eines:iten Hauses in Buenos Aires, in dem in
einem X,lomert den Lrzrihler alle Orte und Dir-rgc cler §itlt (das Kieinste und das
Größte, das Naheste und das Fernste, das Außerste und das eigene Innerste, das ka-
tegorial Uu.ereinbarsre und dessen i(opie) in einer Spiegelspirale zugleich zu sehen
sind; ein heterologcs Paladies, das, vielleicht, auch in de r.\\,'enseschen Nlappenrvelt
zu linden isr.36

Ist also der gencr:rlc Urnfar.rg der Mappcr.r zumindcst grob konturiert, ist ihre drei
te ilige 51 'rcmatik in dcn B Iick gekoiuuel, sind die ur.rterschie dlichen Bc-,vegur)gen
dcr eiuzelncn N lappcnkonvolurc in sich knapp un.rrissen l,orden - a1s tcr.ito.i"I.
Bel,egung in del r.ölkerkundlichen ivlappen (eimnal den Globus un.rr"ulden), als
mikr-oskopische Beu.egung in den lande skundlichen trlappcn (eir.rmal in Cie Zelle
eindlingen)und als rvilc{e, l'elu.rgleich alphabetische Berr.egung bei den Dinge-Map-
pen (einmal die Dil.ersitär durch.1ucrcr.) so nr.r; ciir zufllLlges Blatt 

-aus 
den

,,1)ingc"-tr lappen illustrieren, s,ic Jcnn cirru cinzigr Seirc.il. kleLi'rster Einheit die-
ser dreiköpfigen Nlaterial-Hvdra konlucr gcsralcer und rufqeLraut ist. Dic Losrron:r-
mel-\ü'ahl fä1lt aulcin Blatt a"us dcr Dinqe.Nlappc .,Körp.r".t \\hs ist zu sehcn?

35



Abb.2: Dnge,14. [,4appe ,Körper . Blaü.Arme'. recto UB Kassel, Nach]ass Wense
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Gclcnli, artLrs Glied. Lar. armus,,Schulterbiatr".
Ar:m a1s r,erlärgerres Schulterqelenli, Lc-ndc des l-Ialses. ,,Ärgelüge" (tiigcn hcilit an-

1..\n. r\,r"-r \l rn".hr '. i..,n I(llr[, . : ..lt.i:,rut,..^ r-r! .'.\r.
'JJeclrnisch, Getiige. . Dcr Arn rnechr ar*szrvtite unscrcl Lcib ;lr ciocr

llaschine- F)r ist §!r-j<zeug. Dur ch ihr, sind l'ir besrirnnrr zu rrhi:iren, r-ersicir
(lorr zrr ,licncn.

Stin ,,r'cr-dtrkeker i)in-rrnLritirr' isr Armel - rrie Corsett ein Leibchcr lr-,n cllps,
Epaulctrc eil ,,ichseLcl-ren' => Be*egr,rng: Ärrr

.Jeda lla\\'itr.lirg Lurscrer Arne isr circ \lirasnlhorc.

Gelenk

Armel

N1eine Arme :rls SchL:rngcn.

Die Burjiten sagenr ,,Bei rage zu hause, bei nechr im freien', der

arm tags itr ärnc1, rachts draullen.

Äuch ein Arnr kanr ii:rgen.
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Zu sehen ist eine dreigeteilre Seite (Äbb, 2), Sie bcsteht zu;iäcl-rsr aus cinem Lemma
hier: ,,Arme" -, dessen beson.lerc Bcdeutung zum einen durch scine Stcihurg am

Kopfrrrnd des recl-rtcn Blattschnitts signalisiert l'ird und zutn anderen durch seine

rote Farbe, einem Überordnungsme rkmal (r,on Lr.t. rubrutn, rot, tvoraus sich Rublrk
qebiidct hat: das, rvas unter einer rot ausqemalten Initiaie stel.it). Das Lemna rubri-
ziert also, r,as sich hier Lrn Einträgen findet. Es gliedert die Seite und ordnet die Ein-
träge zu, die umgekehrt sich a1s definitoriscl:res Feld des Lcmtnas, als Streuung des

Signifikante r.i erl.e ist. Allein dieser kleine Urrstand : dic r:otc Einfärbung e ine s e in-
zelnen Y,brtes am I(opfrand des Blattes n.racht klar, d,rss hier nicirt nur Nlaterial ge-

sarnmek r.ird, sorrclern dass auch Material geordnet und zugeordnet, dass ein Begi'iff
durch rveitcres lVlaterial :rusgcmessen und dass dieses diverse -t\laterial durch das

Lenuna umgekehrt rvie,-lerauffindbar gemacht r.r'ii-d gemäß dem Dre ischritt: Mappc

- Lcmma - Eintrag (hier: Körper / Armc / Armc). \{'ir haber es nicht r.nrr mit einer

l!lare rialsarlrmlung zu tun, sondern tats:ichlich mit einer iexikalisch und enzyLlo-
pädisch angelegten lvlarcrialsan.rmlung.

Unter dem Lcmma teilt §(ense nun sein leeres u.eißes Blatt durch einen paraliel zum
Längsschnitt verlaulen.{err, mit ger-ingem Abstar-rd zum äußercn Blattrand ange-

setzten Längsstric]r ar.rf; er schaltft einc schmale Spalte außen urrl cinc ct*.r filnf-
fäch größcr-e Spaire innen. 1)urch rveitere l.rcrizontale Srriche verrvandelt sich die
innere l.ängsspalte in einen Rautr mit mehre.r-en Schrilt-Kammem, denen .,-eclits

neuediche, allerdings nicht rot ei;reefärbre, also untergeorclnete Lemmara zugeteiit
sir-rd. Sie lauten inr konkreten Fall: ,,Achsel", ,,Gelcnli", ,,ArmeL", ,,Bäcker" und
,,N{aas" urd lassen zugleich erirhnen, dass diese Enzvklopädie crrvartbare katego-
riale Zu- und Unrerordmrngen nicht unbedingt erfüllen rvird: zurninclest dürftc der
ntichterne Normalverstand einer Fach-Lnzyklopäclie utrter dern Lenma,,Arme"
eher Einträge l,ie,,Oberarm",,,Llnterarm",,,Hand" oder,,Iinger" er*'arten als

,,Arrncl" oclcr ,,1)ichter". Es rvird also entgegen dem er sten Anschein kein systcnra-
tisches Feld eröfiret, sondern ein räririliches. Wense sciraflt sich einc gcrvisse Anzahl
rvei13er Felder, arifdenen sich unterschiedliche Einträge einlinden und versammeln
diirlbn, die ir-r loser Streuring zugeordnet sincl.

Zuobclst auf dem B1;itr,,Ärme" posirioniert \\/ense nun eine Art Definition seines

Leinmas, ailerdings auch clas niclrt naturrl issenschaftlich-s,rchLich, sondern in Form
einer Übertragung; es gchr ihm niclrt r,rr.r das einzelne (biolcgische) Kör-perteil, um
den,,Ar-m", sondeln im Plurai um dic,,Arn.re" und un.r die (anthropologische, kul-
turdle) Bedeutung, die für dcn Menschen seine beidcr Äime haben: ,.§./enn ich
meinc Arme ausbreite, bin ich ein Symboli' Diese r.ne tatl.reore tische Xlarkierung (es

gcl-rt um die Be deutru.rg, nicht um das Faktum) r,ersucht Wense jetzt in e inen klei-
nen Aphorismus, der jedocl.r r.rocl.r r.richt zu Ende geschliilen ist rurcl in den r.roch 1.ri-

reingeschrieben rvird, auszuführen ur-rd zu begrünclen.
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Der komplette erste Einrag lautetr

- §flenn ich meine Arme ausbreire , bin ich ein Symbol. (Der Himmel
um uls har'r'eit die Arme geöfTnet uns J'F 

"'nd .u 
"^pf*gen.) 

Varum sind
die Menschen ungiücklich aufErden? Sie sind nichr bereir. s'cn nur canz zu vetüe,er 

[ ]
= Schicksal

Nach solchem Auftakt geht es putzbunt und verspielt weiter. Die Ächsel definiert
ITense a1s ,,eine Spanne von Sehnsucht", wohi wegen der llugbewegung, die beim
Öffnen und Schließen des Armes um sie herum entsteht. Aus der Etymologie liest
er dann in der nächsten Kammer die technische Verfasstheit des Armes ab:

Arm als verlängertes SchultergelenJ<, Lende des Halses. ,,Ar.rgefüge" (ftigen heißt an-
passen, passend machen), Kein Körperteil erscheint uns so angepassr.

Gchnisch, Gefüge. . Der Arm macht rnrareire unseren Leib zu einer
Maschine. Er ist \Terkzeug. Durch ihn sind wir bestimmt zu arbeiten, verstel.r

Gott zu dienen.

\7eil wir aber gerade bei §Tortformen sind, kommt auch der Armel ins Spiel. ITie
das ?

Seir.r ,,verdunkelter Diminuitiv" isr Armel - wie Corsett ein Leibchcn von corps,
Epaulette ein ,Achselchen' => Bewegung: Arm

-ü/ie nun aber so die Vorstellung von verkürzter Kleidung sich bildet, denkt 
-Vense

umgehend auch an die Arme, die verändert sich aus ifu herausbewegen (erverweist
ja auf die Mappe ,,Bewegung", Stichwort ,,Arm") und notiert versuchsweise:

Meine Arme als Schlangen.

Äußerdem trägt er aus einer völkerkundlichen Mappe einen Spruch der russischen
Burjäten über die beärmelten Arme bei, der hier zweifelsohne gut aufgehoben und
durchaus charmant ist:

Die Burjäten sagen; ,,Bei tage zu hause, bei nacht im freien", der
arm tags im ä.rmel, nachts draußen.

Ob nun auch, wie dann frei und ohne ?unlt formuliert, ,,ein Arm fragen kann", mag
eine Frage bleiben, aber dass in der Südsee die Form der Arme durchaus ästhetisch
beurteilt wird und die Bäcker in dieser Hinsicht ranghöchst positioniert sind, ent-
nimmt \flense Adam Öhlschlägers Buch ,,Inseln im Südmeer"-(\7ense liest übrigens
die Ausgabe aus dem Holbein-Verlag, 1911), wo es heißt:

,,Die Bäcker haben immer schöne Arme. Das bekomqen sie durch die tägliche Arbeit;
durch das Hineinschieben und Herausziehen des Brotes aufden Schaufeln im
Backofen schwellen ihm die Muskeln des Oberarms schöner u. kräftigerl'
Oehleaschläger: Inseln im Südmeer II 156
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Abb.3 5:

, Jede Bewegung unserer ATme
st eine lllaasnahme.
Leonardo, i!4asson le Corbusier

Zun Beschluss del Seite lässr sich gar der
Entstehung eines r.eritablen Fragments bei-
rvohnen, das sich r,viederun zunächst aus

der Erymologie, dann aus der Religionsge-
schichte ül:erraschend ergibt. Der Eintlag
lautet:

\bn Arm kommen: Brasse, Bratschc, Bre-

zel (. blacl.riatellLrr.n)

=> Gerre, Elle (\brd"rrrr,,) 1"'"1"" - ",,
unseren alten Domen als ciserncs

X4aas, der Arnr .11" dtt«:h i'' Gott gere.l,te
Noln.
F.J." -. \i. p.i - ..Um'p.rnr zrneier

ausgesreckter ÄrIrre.l"]
Der Gekreuzigte al"^ Maashalter der \ ek.

Ebenso Klsfier: ,,Umarmung", Iat, passris

< p;rndcre ,ausbreiten' u.a.

JeJ" Be'r.g1'.g 1,,,.('er Anlre i'r cin('
lV{aasnahme.

Und scl.ion stcllt sich z*,ischen den un-
sclieinbaren Belvegringen unschcinbarer
,Arme" eine Be ziel.rung zur ganze n Velt
her ivie im Fallr,o n Leonardos ht ruo arl cir-
c lun?, der mit ausgebreiteten Armen in.r

Weltkreis steht, in Ändd l,Iassons kopflo-
sen.r Acdphale -\Ve scn oder in Corbusie rs

Gloßem N'Iodulor - rvie zugleich in einer
Kreisber.vegung der letzte Eintrag dieses
Blattes den ersren Eintrag eir.rlöst (und mich
gerne rvieder ar.r clen Kopf des Blattes zu-
rückspringer.r 1äßt): ,]Venn ich meine Arme
ausbreite, bin ich ein Svn:ibol".

So zeigt das Blatt,,Arme" exernplarisch, r.vie

auf einer §/cnscscl.ren Mappenseite in.r Ariil
liss Et,vmologien, Ethnologica, aphoristi-
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sche Entr.vürte, Sprichrvorte und Einlälle zrisammenilnden dürlcn. Die Notate bil-
den Zusammcnhänge, aber nicht durch Äbleitung und kategoriaL, sondern durch
Fall und Verteilung, durch Verknüpirng ,,rr.rd l(ondensation. \Vense schaffr keine
kausalen Ketten, sondem ölinet Fe lder des tVisscns. Das BIatt r.r,ird zuri Vbrsamtr-
lungsplatz von katecorial Ulgehörigcrn uircl Llnzusammelrgehörige m in ganz rn-
rerschiedlichcn.r Fertigungszristard gemäß der ber-ül-u.nten I\{irxime von Jean Paul:
,, [...] ein Entlvurf isr ein Blatt ocler Bogen, auf r-elchern ich mirs bequcn.rcr mache
und mich gchen lassc, indem ich darauf meiner ganzcn Kopfausschütreie, um nach,
hcr das Failobst zu sichtcn unci zu säen [...1i'is. Wenses Mappenannotate sind noci.r

durcl-rlässig, osmotisch, assoziativ; sic komrnunizieren über ihre VorläutigLeir, sie

sind sicl'r voraus. Desl'ralb aucir der ü.-eiße Platz in vieien dcr S chrifttäc}rer: er bc-
deutet Zeir, zukünttiqe Zeit, in der noch verspätete Zuscluiftel eintrellcn dürfer.r
oder p;euenl.ärtige Einträge aufblühen und :rustrciben l,elden und cin ,,Aus-
schl'ärmcn", eine ,,Vermeirrung durch Ä'olcger"39 rnögiich blcibt.

Die N{apper.rseiten bilclen mithir-r keine argnmertativen Flächen, sondern verteilen
Pr-rnirtierungen und rrehme ri Stichuoi'tproben im Notate ngebiet; die Sache rvird an
ganz bestimmren Stcllcn rvje mit untelschicdlichsten Nadeln gcreizt, uriter Strom
und unter Sparnung gesetzt; sie rvird energerisch. Seine Forrl dcr Darstellung in
den Nlappen, sagt §(/ense einmal, sei,,eben eine punktuelle rurd nicht eir.rc flächige
oder oher-fläcl-rige rr.rit allgemeinem und nur ausgcschriebenem En-Gros"a0. So
scl.reider.r sich die Einträge in ihren l(ärr.rn.retleir.r z»-ar scl.rarf voneinander ab, um
doch gieich einem Mobiie Figuren zu hilden, Konstellationen. Nicht ihre Endgiii-
tigkeit ist entscheidend, ihr So-und-nicht,anders-sein, das immer r.ersclucckt; i.iiei
ist allcs eine Frage des Zusan.imenrrere ns, einer iralb gestcrierten, halb unrvillkürli-
chel lyle utcnbildur.rg. \\tnsc hat diesen Vorgang in der M...ppe ,,Denkcn" r,under-
bar als ,,Diskretion" deliniert:

,,Zur Klugl.rcit ais Scll.vellc der \\tisheir gehör.r Diskrerior.i, elas heißt ,Unterscheidung'
von discer ne ,zer,rrennen', die Fähigheit, den Stoff, das Gemcnge nit Divination zu
entvirren ihn hcrrrmen, brcchen. scheiilen, ,auaran, btg'ä'"''t, t 

"sontlern 
und tiedcr

r.§i.tr(..en. i;:rrg'.r;lr.:m zr,\r.r'ngcbrldcr,' '""'.,'.,,.,,,.in L nrlaul'hr:ngi ri'q-'l"l urrC,,. J. th Rlrr,',-ru.u#rvtnr+++i" ß.*rrk...rr (..r, -d \ der \rort
.r.r .'\.(ntli(1.' ' ,,1.r' " irLl..h...

VI,

Ist die Kollektionie rung solcher und ähnlicl.rer Seiren rul nichts r.eiter ais einc gi-
gantische Ansammlung von heterogenem l{ateriall Ein Steinbmch von Unhe-
harrenem,lediglich zur \(/eiterverarbeitung Nürzlichem I Ein Konlpilar \.on kleinsten
Textcinhe iten, die s.e c{e r eine Ordnung besitzen noch eine Or.dnung bilde n? Sind
die Mappen und ihre Inhalte lichts l,citcr als eine ver.inessene Strafarbeit, ein un,
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sinnises und urkonffollicl tds Ko 'olui yon Blättern, ein müc{er ur}d unsinniger Er-

'"Lz c'ine. zuLün[rigen .\\'crkes". da' rri( C(g'rr\idrt gcrr'-,:Jc,tr i',t ? \Ven'r in '<iitl. m

Todc'iahr 19t,6 iir dil'tercm Rüci(blick: "§erk nur I-b..l PIt'ttta'ie Di( Bortu

.;;i;;;;;;E"..r',.rr", Lo.., Liebhaberei, züge11oses Dicsmaidas' [perfidel Zet-

;.klr:;:i;;rr;;dqr.Äüpt.n b.i 
"t"..hu'enderiicher' 

aber zersplittctci' endlich zu

,1*,r, g.ai.fr.,r., u' fertiger ausreitender Begabung' leichtttltige geistige Hochsta-
r -ilnclel

'Tr.rl.lrli.h 
nröu.n clie Xl,rpp.n auf den ersten BIick e in Ort cies Rohen' des UniLr-

,t".". J.. .CLrtti*'q.n ,,,,d ö'd"'ng'lo'ett ' itt '''''' h fü' dc'r '{rlorelLr't Zurnin-

al', '.f.rt.'i, ,i?n".. Lo u- rn Wilficln' Nierne'cr' i1.' Irttttcr den gerade irr Jcr

,\atwnlunq Dlbhzierten Fiagmente n theoteiisch ein umfängliches Fragrncnte-\(erk

.;.;;.-;::i; 
"u., 

i.ia., ,o,:h i,'r Zustande des gär.rziichir.r Drircheinandcrs be-

irrä., ",ril", fr;ißt' Ito Z.rrr",.,,d der ivlappen \Verse über-clas ausstehencle Buch:

,\'Ja;idi;;;;;o.r,.i,,. ,.,a,, ,".tgt't"qot ^o1's 
i'r vielen J\lappen" 13 Dit N{np-

,,r.n trildä also einen Text-Raum, i" "i'lith ro; dcm e igcnrlichen' inteiidierten

$.;i ü t...*rkrfid').rnd t crlassen sein ,vird, wenn d:rs Verk erst einmal zum

\ii;'k;;i*;J.,, i,i. iu, ihr.,t endlosen Mosaikteilchen sind sie zrvar nötig' aber'

do.1, ,i,, 
".rf 

Z"it; c{ie N{apper.r sind noch instabil, flüci.rtig und ungefügt- währer-rd

J"t ."aii.f.r. V*f. besränäg sein, jedem Teil seine n Platz aurveisen und cler Idee de-'-

Dauer gehorchen rvird-

Deshalb erschcint §/ense das, t'as sich in dicsen flüchtigen' transitorischen' unein-

*io.*.l, Nnor.n trefincler, irn Ztsta'nd ernet rudis intirgataque znoles' rind das will

i"r.". .,"* i,i"ft.n und lrus.ordneten lv{assc" - eine Fortnulierung' die del h{ap-

r.irUrtit ., a.to .rst.r, Bo.l.t"von Ovids ,,Metamorphosen" e ntnommct.t hat ln.i Zu'

i;;;rir;;; i"",.t die Stcile : ,,Bevor das N{eei I'ar und die Lä'der und der

ftirrrr.rr.t. d"äiI., be deckt, rvar in den.r l(reis der ganzen Natur eine Gestalt' sie nam-

i.rl. ri. ih"or, .i,,e rohe un.l ungeoldnete I'iassJ, nichts als träges Gewicht und un'

gi.i.ir., g.*a. dorrhi,, ,nr",äengetragene Xeime vo-tr Dingen' die nicht-gut

i".b.r',iä ,trr",rl'aa Di. N'I"pp.,-t glJicheir mithin 'l'm 
(-hao' vor der E'-schaffu.g

a.Jta. 1t* ,it'ta das N{ate riai,or äer Abfasrung de' \\-erkcs) I sie umschreibeti e ine

,otättig. ,t-ra 
""*.sgel'oger-re 

Gleichzcitigkeit von.Yelrhiedene*' das erst in einen.t

Prores!,1e, Ansdiffir..rrl.r.rtg, d'r Zu'r"ei'ung' 
"1er 

Verh'rltnismäßigkeit zu seir.rei

;;;;;;h*; Gcstalt findct (.",.'ü,t ,. pi*nl'"i", :'-lJ!'t: andernorts' dämmere

d"ril"r.ri"l in seinen Papp-Behältern vor sich hin) W;Ls aiso jn clen bunten Ord-

r,.r,r "bgelarcrt 
i.r, i\r rrrl[ertig in dcr Teit'c'vcr\\(i'r rrrrdit Zukurlli 6'isLut -

ä1, i* #J.t'i"t"t ,e. i.r roh ].' i't 'tn rräq'tn Ger',i l't e' :'t i t keincn lciclrrctr'

iiÜ.'"'*r, j,rl'r,,rar), Aol.rut cirrp..'pci'r ' 's itt zrr ..r I'ereit' in 'i'h zcrlr..lle'r' abir c'

;.;;;:;;,i:h, g...1',i.Je,,.,,r',cl di. heißr: e'i't noch ni;lrr karcg''" i") er'fi"tr u'd d<''

t 
"ß 

ir, ., "rÄ nn.h nicht verschl'eißbar (cs verhält stch asozial' es kennt keine

Übergänge).
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Diese ihre temporale, unch.nan-iisch-:enitentc unc{ lasziv-kategorienlose Unfertig-
keit schcint abcr r-richt n.rr.' ihr.: irrrerc Logik, sondern gar noch. ihre äußeie Exisrenz
zu bcstimmen. Immer l,ieder nämlich ieisten die Peppen dem auf Abschluss insis-
tiereldcn nü/ilicn §i'iderstand drirch Unauflind'oarkeit. lhre F1üchtigkeit lässr sie
gerne ihren angcstamfirte]1 Platz r.erlassel, sie sincl oft ohne fester \{bhnsitz rvie
I(atlas Spindei..r'ese n t)dradek, versrclk oder fahncnflücl.rtig; sie r.erri'ahrlosen und
ycrrvildern"''o Oder sic be se tze ir genau die Plitze irr.r Raun.r, die eigemlich de m Autor
als biologischern \X/esen (niclrt als Tlxterzeuger) zukommen, als seien sie ungehörige
oclcr Lesoldcrs anschniegsane Hausriere: ,,Leider kann ich nrcin Bett nicht nehr-
loenutzen, das ganz und gar mic l,lappen bcdeckt ist, die ich nicht verär'rder-r'r dar1,

aiich n.rcin Sola. Ich schlalb inr alten Lehnstuhl meiner NIutter, der mit Stricken fest-
scburder q.ird"a;', schlcibt \Y'ense 1957 an \I/ilheLr.i Niemeyer. §/enn d:rnn noch
die Gehäure um die Blätter-Gehäuse, die Schachteln rim die Sci-ir:ift-schachteln, die
Ordnu:rgen um die Oldnrurgcn ins Wanken geraten oder schlicht nicht existcnt
sind, dann - ja dann heilen nur noch totalitäre Lösungen, Lln das rabiate Eigenle-
'oen dissident-ungeirorsamei' i\late rialsammlungen ir.r den Griff zu bei<on.rr.ne n.
\Vense im April 1936 rlit bitterschü.arzer Ironie : ,,Ach hätre ich doch e in Zimmcr,
r.r.enigstens cin Bcrt, allerrvenigstcns eine Schublade, meine Sachen sind in lvüster
tr'erl'irrur.rg, es tiirmt sich, an Arbeiren nicl.ir mehr zu dcnken, Niappen teils irier
teils da, rvcil kein Schranli, nichts als Chaos. (Göring: §'ii meisrern das Chaosl')i'as

vil.

So chaotisch nun aber dic l,fappen zu sein sclreinen, so ist .locl-r klar, dass sie gleich,
rvohl bercits Ordnur.rg bedeuten; ihre svstemarische Dreiteilung spricht evidenter-
n.ral3en ebenso dafür rvie ihre m.;Lppenrveisc Yer.sigelung (das Material s,ird
karegorisierr), t ie die bervusst ausgervählten N{appen-Farber.r enva als Änzeige urr-
terschiedlichcr Spr.rch-Cieografien in der völkerkur.rdlichen i\,iappen (das Nliteriai
r'. ild g.rrcnnr).u'' rr ir drc zir.rrthen größere Unter-Dossiers eingelegten farbigen
Tretnblitter (das tr4ateriai wird zugcoldnet) rurd rvic ihr.e Le mrla-I{ubrizie mng rr-rit
Seitenleiste ,,rnd Liltrag-N'Iodus (das Nlaterial l.ird hierarchisier.t) ri,enngleich
nicht r.e rgessen r.r,erden d:rr f, dass sich die Hier-arcirisiei.ungen und Kategorisierun,
gen als 

-durchaus 
lustvoli instabil er-rvieser haber.r (als illischung :rus Nlaxime, Ex-

zerpt, Überse tzung, als De finition, Dokumcnt und Dichrur.rg, als Erynrologie,
Ethnologic und Anaiogie).

Dafür: class die Xrlappen nicht nur schlichte Sanur.rlungsbel-rälter sind, sondern das
(chaotische) Marerial bereits organisieren, das sie beherlbergen, spricht auch, dass es

in \Y'enses Scl-rliftreichen Schriltkoilektoren gibt, die noch aar drn .,,oroldnenden
Mappen liegcn und von denen aus die l,fappen überl-raupt erst bestückt und ver-
sor:gt rverden. Diesc nocl.r llücirrigercn und noch cha.rtisilreren \ror-Wortbehälte r
sind die Kladden, dic Notizhefte, elie schwarzel Oktavhefte. clie Vokabelhefte rnit
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F,ingbindung, bisrveilcr.r auch die Tagebr-icher, deren kleine Formate sie für lnobile
Einsätze prädestinieren. \(ense führt derlei tr'liniaturscl.r;:iäträger denn auch stets

auf Reisen mit, ur.n sie im Zug oder im Bus, in \\'jrtsl-Läuscrn odcr in Pcrsionen, .ruf
Y/alderungen oder Stadtsichtungen mit anspringcnden Gedanken, mit ausgeiös-

ten Ässoziationen, mit aulgelesenern -ü/issen (Inschriftel von Gebäuden, vor-r Gti-
bcrn, r-or Der-rkmäle rn...) zu fül1en. Die se forciertere Flüchtigkeit ist ihnen lcicht
abzur.nerken, Die Sätze sind grarimatisch kaum zu Endc geliührt, die Scl-rrift grer.rzt

nicht selten an Unlesl:arkeit, die Norate sind tatsächlich noch roh uncl zumeist ut.t-

klassifiziert. bis».eilcn mit einem Sticllvort am Rand yersehen, ohne aber ein über-
geordnetes Len.rma zu besitzen rvie in den N{appcn; die Dicl.rotomie triuial (als
unmittelbarer Ider.rtität yon \nbrt und Sachc) and piuui,tl (als flüssigem, kombi-
nierbarem, un.rle itbarem, symbolisci.tem Wissen) har nocL richt eingesetzt. Die Ab-
folge der Notate ist nocl.r clirekt an den We g gebunden, dcr.r sich der 'Mandcler \xrensc

sucht; sie gehorcl.rt noch den Fuß unci noch nicht der Hand - eine Fußnotenotcl-
nung.

Diese vor-r.orgeordneter.r, aufgelesenen, in l(ladden, auf Zetteln und ir Heiten fcst-
gehaitenen Prämateri:rlien rverden nun in die Nlappen übertragen, und das heißt:
sie rverden gereinigt, gefilte-,-t und angeordnct. lst der erstc Schritt ein Sarlmeln und
also eine pure Alkuinulatiol, so ist del Akr, der in die N{appen fiihrt, cine Praxis dcr
Verschiebung, cler Vertauschung und der Umsrellung. Die N{arerialier.r erhaiten einen
Platz auf einem Gelänclc. anf dcrn sie miteinandcr liohabitieren können. Statt die
Funcle also we iter zt ,,ntehrtn",wre m clen Botanisicrtrommeln der Hefte und KIad-
dcn, gclrt cs ilul in den i\{appen darum, die Setzlinge ,,furtzupllegen"i0, den,,o[t
u.irL zusamnrengeschütreltcn Stoff"5l auseinanderzublätten.r, durchzusehen, einzu-
teilen, arifzuglicdcrn, zu verhammern, zusarurrenzusteller.r, auf'zuorclnen, umzula-
den, neu anzulegen, zusammenbündein schon die Yielzal.rl de r Verben, die -ü/ense

für diese Praxis dcr Transfbrn.rarione n finder, zcigt an, l,ie r.ielgestaitig und ab-

schattierr sich der Prozess d,rrstellt. Bis schiieillich dic Ordnung der Mappen die
Glicr-lerung der Nlaterialier.r irbernir.nr.nt. Wense 1954 rviederurn an §irilhcln Nie-
me1.cr: ,)'iele .Nlonate bl-auchte ich, ciie seit Jahren rn Helien i.r'irr hintereinander-
geschriebencn Sätze ur.rd Einfäiie nach Ordirui'igen eii.izuiragen: da ist eine ivlap,oa

über Nanen (rind sie allein scl-ron fasst 170 Sciten), cine über Bauten (Abtritt, Bar
ernhaus, Backstein, Brücke, Dach, Gasthaus, N{auer'. i'Iühle, Ruine, Säulc, Turm,
Tü:', Zaun und l.as rveill ich noch alles sonst), eine andre über Geschichte, über
I{unst u Musik, riber Gesteine, Pflanzen, Tiere, Sterne und doch alle diese in Summa
sind nur ein einzigcl Sprucl'r, ,Gort g.nrigt."'il D:LrnLr ist .lcr Schritt vom Heft (von
der Klaclde, von.r Tagebuch, vom Zettel) in die Mappe getan als erster Schritt vom
Chaos ins Alphabet, vom Einfall in die Anordnung, von der Flüchtiglicit in die Ru-
brik eine Ord nung allerCings, die geladc aufGrund ihrcs kleinsten Tiäger, cies un-
gcbunclcncn Einzelblatres, immer auch bel,cgiich bleibt, sich verscl.rieben, sich neu
formicren und anders kombiniert ro'erd.en kann. Dieser Praris der Dislozierung ent-

44



spriclrt eiil einfäches grafisches Zeichen: der \/errveispfeil; er hält die enzvklopädi-
sche Ordmrng in einen mobilen Zu.ischcnzustand der Notate, die aufihre höhereu
Aufgaben (die Sammhing, das Buch, der DrucL) nocl'r rvarten.

vil t.

Nun ist abcr seit Auiliourrncn ,.ler Gxtgenese und rler textgcrrctischen Editionen
kIar, dass literarische \Ycrke sich nicht in ilrrcr lctztcr.r Gestalt, also in ihrer Druck-
fässung qrrasi telcologiscl-r elfiillen, und alle Materialien, Entrvürfe, Sal.rn.rlungen als

quantity' rulgligeable verabschiedet l'erdeli dürlten, im Geger.rteil. Die Vorarbeiten,
EntstehungsstrLfen, dic Kor.r'ektur-Curchgär.rge sincl TLil eines Prozesses, in dem sich
die Signilikanten immcr l.ieder neu anordne n ,,rnd ver-schiebcn, ohle dass eine end,
giiltige Hierarchie fesrgelegt u,erden kann (außer clurch die Dezision dcs Autors).
Dafür ist Wenses §'erk - u.rc{ d.as Kor.rvolut seiner iVlappen insbesondere - ein au,
ßelor-de ntlici.r prägnantes Bcispiel, beivahrt \{tnse doch seine Arbeitel schon seit
den Zy.anziger Jahren und immer u,icdcr rnit Erfblg vor dcm Schichsal des alles be-
enderder urrrl abschließenden, das ,,\ntrk" einbindcnclen Buchdr-uchs; und präie-
rierr er doch in seinem künstlerischen Corpris ganz unproportional die p;:ozessualen
und matcrialen PraLtilrer.r Lrnd Scl'l'iftträser: also eben die Exzerpte, Notate und Ein-
fälle, dic Okravhefre, die Kiaciden und Blattsammlurgcn, die §(/etteraufzcichnun-
gen, die Tagebücher, die Bliele, die X,{appen. Das abgeschlossene, druckreifc Werk,
tausendfäch beschl.oren, tlitr zuräck hinter dic perrnanente Ro.olte gegen cien Äb-
schluss des Werkes; die endgültiee Gestalt (unabänderlici.r, eri,ig) x,eicht einem Kon,
zept def imnler neuen Lrrl citerung, der Anpassung, der Verrvandlung ur.rd Häururg;
einem Prozess, der sich nicht clavon abbringen Iässt, sich imner rvieclel abbrlngen zu
lasser.r und die Dinge in Fluss zu haltcn. \ltr.rses N1appen, sie sind das Theatei auf
dem die Scl-rrift der.r fttcnranz cles Verkes ver».eigert.

Deshalb dürfie e s aucl-r keir.r Zufall sein, dass Wcnse marclrrnal, nicht irnrne r (de nn
,,immcr" rvürde ja seinerseits Daue r, Einlösung, Ende bcdeuten), die N,Iapper als clic
l.rö1.rere Aufgabc selbst ansieht, del sie oflizieli clienen solien. Schor.r i938 berichtet
Wense, vielle icht synptomatiscl-r, aus Kassel rn I.{edc|. Esci.re : ,,8üchcrscl-rrank sreht
imposant neben dem ge ordneten Bord n.rir den Mappen, aus denen 1.1 Spir-inen ent-
l,ichen" - ur.rd stcllt so,-lie maiiziösen Äktcndeckel irit il'uen llüchrigen und äli-
gran berveglicher.r, insektuösen Inhahen auJ clieselbe Stbli vit: der Büchcrschr.ank
mir seinen finalen, gebundenen, zu Ende gekommenen Bel,ohnerr. Ulrd kein-]ahr
spritcr, nimlici.r am 19. -Juni 1939, schreibt \Vense u-icclerurn an Heddv Escher
,,Liebsre Hcddyl Es ist ungemcin schrvierig liir r.nich dir zu scl-rr.ciben, und es rvird
n.rel.rr- Statistik rverde n als Gedicht ! Es ist heute Nlontag der 19. schon des Juni. Von
Ostern bis zum l5.Juni ohnc nur einen Riickfall blies Osrrvind das Niecr zuräch, der
Himnrel l.;rr Glocke von kältestem Ton. Dann über Nacht Larnen schrvere Ge»,it-
ter nit dem tausentl züngige n Heere des Regeirs, es ist schrvüi rind zerlassen. Der
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Fliecler vor meinem Fenster vcnr':uidelt sich in,Jasrnin. Me itt Zinrn.rer ist sehr hell,

krihi, grauc Värde ohne irgcndein Bild, e il grosse r Schreibtisch und irischer I-el.rn-

sttil-rlmit Ohrer.rstützct-t, cin sanftcs Bett, arrl: e inem Borcl n.rcine Schrilten und an Bü-

chern nur Klopstock, Ovid, Sagas, Lehrbuch cier Zoologie, Jpaul, Atlanten.. Ich bil
jetzt endlich üLer n.rcinen Fragmenten - ich bin ausgelaufen mit ihrer Flotte zri rveit-

läufiger.r ivl:rnöver-n in dic Schlacht komme ich noch nicht. lch habe eine Reihe N{ap-

pe,. ingelcgt mit Bögen t'ic ein Lcxikot.t, errl'a Pappel, Peinlich, Phäromen,
Pottascl.re, Paris... und lese nun alle Hefte, Zettel, Notizen durch die ich in Laufe von

lah.,-en cinsammelte, ordne iedes in sein Fach, verrverfe vieles, dichte oft illugs gleicll
das cine in seine endgültige (lcstalt, uncl siehe nur l'elchc Fülle, l ics uuu unrcrer-

nander gerciht miteinander sich vcrmählt urd sunrniert I Es brauchc grösste Samm-

lung jeden Tag, denn jede kleir.re Bemerkung --sie ,rirfzuheben, zrr erheben oder zu

verr.nischcn - l.eriangt schnclle Entsc}reidungl')'

Der Brief ennvirlt tl:rs Szenariunr einer Schrift in.r Prozess. Zunächst ist da das

Außen, clas Rcale , die ger.raue Zeit uld Jal.rreszeir, das §/etter, das ständig umbrichr,
in Beivcgung bleibt rind dic Far'oen verärdert: ein me tamorphotischer Raum, der

dcn Rähmen des Schlcil:ers bildet. In dicsen äLrßeren Raum eingelassen ist das s/z.r-

diola, rn den die Vorbcreitrurgen zun Schleiben sich abspieler.r: cler bergcnde Ses-

sel, clas l.ciche Bett und die r,cniger.r tsüchcr, dic l(osrnologie, Zoologie und
Literatrir d'.rrch djc Zcitcn zu vereinen rvissen rind die klir-r-rariscl-rcn und atnosphä-
rischen Ereignisse draullen lr einen inneren Raum der Schriften venlandeln.

In diesen Schriltenraum cingeLagelt ist nun exakt der Urnarbeirungs- und Umibr-
mungsprozess, um deu cs hier gcht und der sich u'ie in cinel Rcprise noch eitunal

l.iederholt. Da sind zunächst und crneut und als Ausgangsprurkt die vorausgängi-

gcn, äußcrst flüchtigen und ieichten Beschreibstoffc uld die äußelst flüchtigen
Schreibpraktiker-r, clie ,,Hclte, Zettel, Notizen" alsc.r, clie vor-gegcbcn sind. Diese chao-

tischen, präm:.telialen klaterialien unterzieht §/ense nLrn eireti Prozess der Reiek-

türe, der Selektion, der Überai'beitrurg und cles Verrvcrfcls, ciie er im Tagebuch 1965

mit den \X'or ten bescl-r-,-eibt: ,,Mühe: 45 Jahre allcs l'rinschreiben, durcheinander, nun
ausklaul,en, auf §täscheleine des Gedächrnisses hängen, urreilcn-r.erurteiletr-
bür'rdeln, foin.ren, erziehen, \\:arten !1. näirrcn, mit den Zeitgeist in Einklar.rg brin
gen"to. So treten die l'Iaterialien ihren Veg in die N{appen an.

Diese i\4appen sind nun ihrerseits cilrrch ihre Änlaee enzvklopädiscl-r und alphabe-

tiscl-r vorstmktr:riert (,,Iclr habe eiile Reihe ir{appe ri angelegt mir Bögen s'ie ein Le -

xikon, ctrva Pappel, Pciniich, Pi.ränomen, Pott;rsche, Paris..l'), urn die Einzeltrotate in
cin neues, du,.ch Lemrrata bestimn.rtes Ordnungsschcml zu transfet-ieren. Dic Ar-
bcit erschüpft sich hier aber nicht ir der schlichten Einsortierung der Maret iaiien ins

kategoriale ,,Fach", sonde-,--n setzt sich fbrt als hocl.rgescl.tl.ilde s, reaktionalcs Schrei-

ben, das clie \brl;rgen rvie Reize nurzt uncl fast improvisatoriscl.r die Schrili hier spon-

tan variiert, dort yerlingert oder verdichtet und dolr abbricht oder ganz löscht (,,und
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le se nun alle Hcfte , Zettel, Notizen dtircl.r die ich im Laufc von Jahren einsammelte,
ordnejedes in sein Fach, verl.crfe r.icles, dichte oft tiugs gleich das eine in seine end-
gültige Gestalt"J. Wense erkennt, dass der Reiz der amalgam ier.enden N,lappen-pra-
xis nicht in del Konselvierung rJer kleinsten Einheit c{em Notat, dem Exzerpt,
de m Fragment - liest, sonde rn viell.rehr in der Präparierur-rg, Zusammer.rste llgig,
Kombir.ration und Durchdringung clcr einzeinen lvlate rialien rnite inandcr, in ihrel

'Wrrnählung' und ,.-\ummierungj'; in del eigen, und einzigar-tigen I(ohabitation von
z\:ar systematisch gcorc{neien, in sich aber i.öllig heterologcn 'lerremcn.

I /\.

\Irichtiger aber noch als die Tatsache, dass Vense dcn Prozcss des Urnar.beitens,
Übe raibe itens un,:l I(on.rponierens in den \brdergrund srellt, ist der.Umstand, dass
e-,- diesc iri dr_e llappenbcu,egrine gebrachten lvlaterialicn nicht 1änger arif ein ge
plartes ,§trk" bezieht. V/ense proklamiert ke in \Yerk nchr hintei dert N1appin,
aufdas sie arisgerichtcr rvären rvie Eiscns;.:äne aufden tr4agneten; er treschrrröri auch
kein \\,'crk, dass sich bei den Mappcr.r be .1ie nte und sich ru,, ihm speiste; er spricht
auch nicht von ciem Ä4appenrnaterial a1s r.or einem Nlateriai, d,rs nun ..o,:ge.i.dn.t
und ge{eilt,Ji1r anclere Zue cka zurYerfugungge stellt ,,r,iirc-le , neir.r: Hier ist die NI.ippe
rnit ihrcn Eir.rträgen, mit ihe n diversitärcn Schrilizustärdcn, mit il-rren ras.hcr: kli
n.ral,ecl.rseln selber das Er.eignis, das sich gcr.rug ist. Harte Wer.rse die Kur.rst de r. Dis,
krerion als einen Yorgang beschrieben, ir.r dem N,Iateriai zerlegt, gctrennt, gebrochcn,
geschieden, gestutzr undveLsrLeur und dadurch immer wie clir,,lz LIniaiJ gebrach l,
:und.,,p/anetaristb" rvird, darl lnLlss man \I'enscs Arbcit an den Mapp-ei als eine
,,diskrete Krrnsr" bezeichnen.

I)as soll allerdinss nichr heißen, dass dic Map;ren nun prr-sr \yerkcharakter. besäßen
in-dem Sinnc, dass sie eincr geheimen integralen Orin,,r,g, einer innercn ästheti-
schen Logik gehorchten, urn sich dann rebellisch-dialelitisclr dal.idcr zu fi.agrneir-
tieren. Es soll auch ricl'rt heißer-r, dass endlich rla: ursächlich chaotische Matelri"l in
dcn Mappen in eine glückliche Selbsr-f)rdnung rind in eine nrimerisch gesteuertc
Anhgc g.rarcn :rrrd i.rbr.rchr .ei.

Im Geger.rreil: Esist die Idee der ilnelcri Ordnring se lbst, ,-1ic bei Vense zur.Dispo-
sition steht, ir.rsofern er,,die Ordnur.rg" in das mobile Spicl nicht nur der einzelien
Eintrrigc und B1ärte1 sondcrn er.rdlich noch der X,{appet selbst einbezicht. Bcu,eg-
lich sincl nicl-rt nur tlic N,Iaterialien der Mappen in sich, bcu.eglich sir-rd :nch die Orä-
nulgen der Nlappen untereinander und miteinander. Ni. k"r,,,.r.iflcnse sicir
entscheiden, rvelche Orclnung er endgültig für eines dei Konvolute und il.rrer Xr{a-
terialien präfericrt. Die Organisirrion etrva dcs \Vänclerbuchcs rvird atrrvechselncl zu-
näcl-rst n,rcl.r L;rndschalten, dann nach Fiussvcr.läufen, zuneist nach §,:ässerscl.reiden,
oft nach Me sstischbiättcrn und mancirmal nach Sie dl,-rr.rgszcntren un.rdefiniert;
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inmer wieder rvird ,,die Ordnung" zerrissen und das trlaterial zedegt, umgeschrie-

bcn, rreu positiotriert und aufein neues Prinzip vereidigt, unr wenige §/ochen, Mo-
nate oder Jahrc später verrvorfen und neu perspekiviert zu rverden- Ziriruiär tritt
Ordnung an Ordnung; so pluralisicren sich die Konzepte, tleten zur Seire und ma-

chen sicirtbar, dass d:rs,,generale Kunstt'erk", das \f/ense in der Lan,lschafr entdeckt.

je ein anderes ist gemäß des Ordr.rungsschenras, <ias er über sie spannt; wie ein Sach-

verhalt drirch die Netze unterschiecllicher Spracl.rcn, Hjemslev hat es nachgewiesen,

auch unterschiedliche Bedeutungell erzeugt. Diese endlich pluralisierter.r Ord-

llungssysteme! die die tr'Iappen imtneL neu,,in Umlauf bringcn", tlihren nicht zu

end§r,liigen Aussagen, sondern zu unterscl.riecllichen Belcuchtringen; zu Illumina-

tionen.

Heißt: \{'ense hieralchisiert clic drei N{aterialstulen nicht, die seine Mappen be-

srimn.ren. Die primäre Unordnut.rg, die sckundäre s','stcuatische Präparierung und

das schließlich gefundenc lexikaliscl're Glück sincl zrvischen seinen farbiger-r Akten-

dcclieln viellr-rchr i rnrner zugleiclt wd gieichrveltig gcge nrr'rir-tig. Gerade rveil sie dic

Zuständc, die c{as Nlaterial durchläuft, präsent halten, blockieren sie das So-und-

nicht-anders-sein, den großen Trug der Kur.rst. Es ist diese Mischung aus glober Ma-
rerialität, Unordnung und lreier Ausarbeitung, eus Fund, Enrrvurf und
Kristallisarion, aus Unordnung, Anordnung und Umoidnung, die dcn lvlappen ihre

Luftigkeit, ihre Offenireit, ihre Fortsetzbarkeit, ihre ungezrvungene und pro-

gran.rÄatische \rorlilufigkeit berv,rhrt. Eilre ,,litelarische lar.rdschaft nrit deckschich-

i.n, ,.dir.rr.r.rt.n, "o.hiürt.,r, graber.rbrüche n und alten scirolle n"5t hatte Hans

Jür'gen vor.r del \Vense sich einrnal a1s Ende seiner translorlnatorischen Nl[aterialver-

l.andlungen ersehnt; in seinen Mappen ist die Landschaft der Schrilt zum Illitz ge-

l.'orclen. De r Blitz, um Nomade zu l,erden.
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